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Sieben oder neun?
Dm //ZAAZAD.S7'G/ afar/' /cerner Ae/Am,

A's so// azzc/z nr/Timer ratem se/n/
AW «7// zz/z.v Çgg/ gga/ Gram zzazzivz;7/yaaz.

/'7y/o'/ Aaag? ma/i: s/eéen or/er azcgaz

Agg, $"«/>' es /z<?gaz<? «7e />ez/G Äe«'e///,

A/etn? emer, s/o/z gg/' Ga7z/z gag/ MA'/3,

.SVa AGGSs/eAt c//e GescAo/Ze se^e//A

/g Dem «7e ein (O-esa/é/er />///- /

Dggaz cvare eAic/A'cA ggcA etG A/ggg a/g

/AÀA'S /Ae/TGYAAAeAi/e Wor/jO-e/écA/.

AcAacA/ Ave/ a/av A/ggaa r/er /Vya/ag^gga/g

Döag a//e/t A/A/AeGze//eAveeA/ /

Aga/ AT/AGOïe/' GeGG / lAe/cA AeraA'cA 7raGmeG /
Agg aA?g cvâ'r e/e/er/e/ /aga*g/.

A/A /7a.S7G/G/<?G GG/ZGAyàG/A?e/z

//a/7?' er, iveA/At ago^/acA oAaac — DraAi /

D/e 1/b/AscraA/ ggcA /a/// m AV-scAe/GG//»'

/g Va/er/aAtA/es Aggs gga/ //gggs,.
A w/' e/ass Ate ö^eG/A'cAe A/etGGog"
V'7r?re?eAA cvâ'r' An //ggaDsAggs/ —

.S'o /o'g/'s 7g/a/ /gg7, /»g/a/ aa/,v GeoiGAt/e/,
Te/Zs mA, /et/s oA/ze //ag/ca/as?.

A/gg ^A-e//? s/cA cee/se gg A&e //GAz/ e/
77/a/ scA/zess/zcA — /;/ez/z?s a/ggaz «7e es as//

Irisché

Hoffentlich
Im Garten des Restaurants Dahl-

hölzli sitzen vier junge Mädchen,
gerade so im richtigen Alter, um
alles lächerlich zu finden. Es kommt
ein netter, alter Herr, ehemaliger
Bundesbeämter, der einen sehr dicken
Bauch hat, und setzt sich an den
Nebentisch. Das Kichern der jungen
Mädchen, begleitet von bezeichnen-
den Blicken auf den Dicken, hört
nicht auf. Er muss merken, was sie

so belustigt.
Endlich wird's ihm dann doch zu

viel; er steht auf, geht an den Neben-
tisch und sagt:

,,Myni Dame, es isch kei Grund
zum Lache! I ha my dick Buuch i
Ehre erworbe und i hoffe, vo Euch
für später ds Glyche. !" Fridericus

Aus Abdera
Der Bawart Chnutti het gmerkt, dass

i eim vo syne Wälder gfrävlet wird.
Er het aber die donners Houzschelme
nid chönne päckle. Ei Tag gseht er
im obere Chräyebärgwald es A'elo are
Tanne stall u ghört, dass eine i der
Nechi aine Boum sagt. Wart, du Die-

senundäine, dankt er, di verwütscheni
dasmal! Nocher zum Frävler zueche

hätt er de richtig nid bigährt, dä

Blitzg chönnt ja chiesse. Süferli isch
er zum Velo tüsselet u het dert ds

Nummero uf der Banderolle gnotiert.
Stouz zeigt er mir am Abe im Bäre sy
Sackkaländer. Was meinet-er, was
het's gheisse? 7939 /» Walo

Notarisiert

Im Theater
Geräuschvoll nimmt Frau Huber

Platz in der Parkettreihe.
Da flüstert ein älterer Herr ihr zu:

„Madame! Wo man singt, da lass
dich ruhig nieder!" werzbi

* **

„Gestatten Sie bitte, Meier ist mein
Name, Souffleur am hiesigen Stadt-
theater!"

„Sehr erfreut, sehr erfreut! Herr
Meier Wirklich reizend... Ich
habe schon so viel von Ihnen gehört!"

werzbi

Gemeint ist wa/ürßc/i Jas Teppic/i/iaus ßossär/, an.
der £J3Sn^er«/r(Mse I, Bern

Der Grabe-Schryner isch e Gspass-

vogel. Letzthin het er mer müesse

us-ere grosse Mansarde zwo clilynere
mache und schickt mer du es paar Tag
speter d'Rächnig. «Eine Mansarde no-
tarisiert» het's drin gheisse. I ha

dänkt, Grabe-Sameli syg allwäg lätz
dräit mit de Frömdwörter u frage ne
du bim Zahle:

«Was söu das sy: notarisiert?»

«He, weischt du das no nid? Das

isch doch glych viel wie ungerschlah!»

Walo

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission ; Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto oeilegen. — insera <mannahme: VDB-Annoncen, Bern.
Laupenstrasse 7 a. Telephon Nr. 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise : Schweiz: Jährlich Fr. 5.-, halbjährlich; Fr. 250 Ausland Fi 8.- per Jahr. Insertionspreise ;
Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonp.-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Helslg.
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SlDVDK ODKL. KDDK?
/)6a 7/aac/65,a/ a?a,/ /r6/»6^ /m/Zsa.

/V5 5a// aaa/, a/,aa,6,' ^a/5aa? 56,'a/

/Va,' en/// a„5 //aa/ aar/ 6,Va„/ a„avä//'6„.
/Va»/ /,ea/ ,aaa / s/eöaa ar/a^ asaa?

/Vaa, K'a/>' aeaas ep/a /,6/,a /V<?»'6/„,

^/a/a/ s/„66, 5/0/2 aa/ /?,///? aa,/ ID//2,
.Va ,aä55/6a ,//« <?65t^a//6 56F'6/a

/„ //66,t tt',6 e/„ F'65«//-/6,' T////2 /

//aaa enä,'6 6„r///c/, aaa/t s/a .V/aaa r/a

/a./,'5 /,s,',a.r,,,6,t/s > V a,'/A's/ss/r/.

Lc/rac/,/ ,'/e/ r/s,' /I/aaa r/s,' /V'a/,aF'aa r/a.

/)sar a//s,r /1/,/,s,r2s//s,','sr/r/ /

//,,r/ /Vrrarars^ aeaa / I^Vs/s/r /rsss//s/r 7,«arasa /
/v/,' r/sa ruä> s/e/ss/s/ /oara/.
V7// /Vav/a/a/sa aa/2a,'äa/asa
7/à7/' es, rueaa „röA'//r7r a/„rs — //aa/,//

7)/s Va//'5enc,/,/ aaa/, /,/// /a /t,5,7,s/aaaA'
7a Va/s,7a,rr/s5 Ka,,5 rrar/ //,aa5,^
/4a/r/«55 r//6 ä//sa///c/is V/s/a aa^
Vca/as/sa enas ' à 7/aar/e5/,aa5 / —

.Va /äa/5 öa/r/ /aa/, öa/r/ a/5 /Vsaraa/s/,
/sr/5 „,//, /s//5 a/r„s 7//a/s,//5/.

.V/aa F-,'s,// 5/s/, ens/56 aa r//e //aa/s/
/,,,/ 5r7///s55//e7, — /»/s/ö/5 r/aaa era's 65 ,5//

Iriscks

Ho^îeritlic^i.
Im Darten des Lestaurants Däkl-

köDK sitzen vier jnnge Vlädcken,
gerade so im riekligen -Viler, um
alles läckerkck ?u kiucleu. Ds kommt
ein netter, aller Herr, eksmakger
lZnndeskeamter, eler einen selrr dicken
Lanck kat, und set^t siclr an den
Kekentlsck. Das Kiekern der jungen
lVlädeken, kegleitet von ke^eioknen-
den Lücken ant den Dicken, kört
nickt aul. Dr muss merken, >vas sie

so belustigt.
Dnclkck rvird's ikm dann dock ?u

viel; er stekt aul, gebt an den Keken-
tisek und sagt:

,M^ni Dame, es isck kei Drund
2um Dacke! I ka m^ dick Luuck i
Dkre ervorke und i kolle, vo Duck
kür später ds Dl^eke. !" rà-Dus

Der Lavvart Lknuttl kst gmsrkt, dass

i ekn vo sz,ne Wälder gkrävlet rvird.
Dr ket aber die dormers Lon^sckelme
nid ckönne päokle. Di lag gsekt er
im obere Dkräz,sbärgvald es Velo are
"Kanne stak u gkört, dass eine i der
Keoki ams lZoum sagt. Wart, du Die-

senundäins, dankt er, di verrvütseksni
dasmal! Köeksr 2um Drävler xuscke
kätt er ds riektig nid bigäkrt, dä

Lüt^g ekönnt ja ekissss. Lükerli isck
er 2um Velo tüsselet u ket dert ds

Kummero ut der Landerolle gnotlert.
8tou2 2kigt er mir am Vbe im Lärs .sz^

saekkaländer. Was memet-er, rvas

kst's gksisss? 7SZ9/» Walo

^utarisiert

Im I^eater
Deräusckvoll nimmt Dran Düker

Llat? in der Larkettreike.
Da llüstsrt ein älterer Derr ikr 2u:

.Madame! VV^o man singt, da lass
dick rukig nieder!" »erä

-ic

„Destatten 8is kitte, Vleier ist mein
Käme, 8ouMeur am kiesigen 8tadt-
tkeater!"

„8ekr srlreut, sekr erlreut! DIerr
lVleier! Wirklick reifend... Ick
kake sekon so viel von Iknen gekört!"

Gemeint ist nn/ttniieil cias Lsssant, an
«ie/- ^/jka^e^stik'assv 7,

Der Drabe-Lekrzurer isck e Dspass-

vogsl. Dst^tkin ket er mer müesse

us-ers grosse Nansarde ?vvo ekl^ners
maeke und sekiekt mer du es paar Lag
spetsr d'Laeknig. «Dine VIansarde no-
tarisisrt» ket's drin gksisss. I ka
dankt, Drabe-Lamsli sz^g allndtg Iät2
dräit mit de Drömdvvörter u krage ne
du bim Dakls:

«Was sou das s^: notarisisrt?»

«Ks, ^sisokt du das no nid? Das

isck dock gl^ek viel vris ungersoklak!»

Walo

^rsckeint jeder, IVIonst. — Druck und /<donnementsannakrne: Verdandsdruckerel kern — k^ür die lîedsktionkKommission. LIssius >ckukmaeker, postfsck 6ik> kern,
für unverisnet einteilende Manuskripte und ZLeicimuneen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto oeiiexen. — lnser-t ^nsnnakmez VDV-^nnoncen. Lern.
I^upenstrssse 7s. I'elepiion ^ir. 2.48.4S. postciieckkonto III 46S.TVdonnemsntspreise: 8cliwà: Mkrticti fr. S.-, kaibjäkrliek: fr. 2 S0 ^usisnd f, 8.- per^akr. Insertionspreise :
Die künftespsltene ^onpsreiiie-^eile 40 kp. (Ausland 60 kp.). I?ek!sn,en Im l^sxt die I>Ionp.-2!eile fr. t.20 (Ausland fr. 1.80k Versntwortück kür den ^n^eixenteil. kîud. Heisig.
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ILAMDI-SAILAT
Der in Aussicht gestellte grosse Ka-

talog der Landesausstellung ist bis
heute immer und immer noch nicht
fertig. Woher kommt das — wird er
etwa in — Bern gedruckt...?

* **

Zur feierlichen Eröffnung der Landi
ist durch Robert Faesi als Dichter und
Albert Möschinger als Komponist be-

kanntlich eine Kantate att/ BesfeFw««/

geschrieben worden, die aus vier ge-
sonderten Teilen besteht. Als das Werk
nun aber am 6. Mai im grossen Ton-
hallesaal vor den geladenen Gästen

uraufgeführt ward, liess man den gm«-

ze« erste« Aösc/mitt er«/ac/z tret/, aus

Zeitgründen, wie es hiess. Reden und

vor allem: ein Bankett scheinen also

gewissen Herren in Zürich weit wich-

tiger zu sein als schweizerische Kunst,
die sich in festlichster Form zum Na-

tionaltag des Landes bekennt!
Wie wir hören, soll dieses leuchtende

Beispiel Schule machen. In Zukunft
werden in Züri beispielsweise Haydns
«Jahreszeiten» gleich mit dem «Som-

mer» anheben, bei Wagners «Ring des

Nibelungen» bleibt das Vorspiel
«Rheingold» endgültig von nun an

überhaupt weg und Goethes «Faust»

wird ausschliesslich mit dem 2. Teil be-

ginnen Wenn Herr Regierungsrat
Streuli dann jedesmal hiezu awcA eine

Rede halten wird, dürfte.der Schaden

allerdings mehr als ausgeglichen
sein

* **
Ein kleiner Zwischenfall machte die

Bankettgäste am Eröffnungstag der

Landi aufhorchen: Herr Daetwyler,
Apostel der Fmc/eMtheorie, war un-

auffällig in den grossen Kongress-Saal
eingedrungen und begann plötzlich per
«Liebi Fästgenosse!» eine unprogram-
matische Ansprache an das bereits

stark auf das Lukullische eingestellte
Publikum. Weiter kam der improvi-
eierte Redner allerdings nicht: starke
Arme des Gesetzes zerrten den frei-
lieh arg Widerstrebenden von dannen

und erstickten die ungeborene Rede

wenn auch nicht im Keim, so doch in

der Gurgel des blumenstraussbewaffne-
ten Orators. Schade drum, denn warum
soll ein Freigeldler nicht sprechen dür-
fen zu Zuhörern, die hier eine Frei-

Frei/isc/t und Frawef« zu sich
nehmen —?

**

Zwei durchaus unauffällige, koksbe-

wehrte, schwarzangezogene Herren,
die Hände auf dem Rücken, aus

schrägen Augenwinkeln jedes ver-
dächtige Atom betrachtend, standen
bei der Landi-Eröffnung vor dem weiss-
roten Seidenband und stellten, sich ne-
ben den Bundespräsidenten, als die-

ser den historischen Scherenschnitt

Mein 4jähriges Töchterlein sieht
die erste Kuh auf dem Lande. Wir
erklären ihm, class das eine unserer
Milchlieferantinnen sei. Die freund-
liehe Bauersfrau zeigt es auch gleich
praktisch, indem sie am Euter zieht
und einen Strahl Milch herausspritzen

tat, um die Nabelschnur zwischen
Mutter und Kind zu zertrennen. Wes-
halb waren die beiden Harmlosen, de-

nen selbstredend niemand den Krimi-
naler anmerkte, wohl da? Doch kaum
etwa, um ein Attentat auf das Ober-

haupt der Schweiz zu verhindern, wir
leben ja nur in einer der «blutgieri-
gen» Demokratien! Nein — böse Zun-

gen behaupten, die zwei Männer hät-
ten, obgleich unser Bundespräsident
ja nicht aus dem Thurgau, sondern aus
dem Spritkanton stammt, ganz einfach
aufpassen müssen, dass die eidgenös-
sische Schere als Staatseigentum nach

vollzogenem Schnitt dann auch wieder
zurückgegeben werde Mawdi

lässt. Doch mein Margritli ist ein-
pört und ruft entrüstet: „Das isch
aber grusig da, jetzt will i kei Milch
meh vo Eu. Deheime trinke i erseht
wieder, det chunnt sie vom Harr
Glauser."

Edwin

Wiener Café Berit—
Ueber 100 Zeitungen aus aller Welt har-

ren der Gäste, um ihnen Zerstreuung
und Erholung zu bieten.

Die schnellen Berner
Zeichnung von A. Bieber

Allein auf weiter Flur
(Böse Zungen behaupten, die bemische Stafette sei in .Zürich, angekommen,

e k e die Landesausstellung eröffnet war

Aus Kindermund

Seite Z

ver in àssioiit gestellte grosse ka-
talog der kandesausstellung ist dis
dente immer und immer nood niodt
t'ertig. Woder kommt das — virà sr
etva in — Lern geàruokt...?

-i-

Kur ksierlioden kröttnung der kanài
ist àurod ködert kassi ais Diodter und
widert Nösodingsr ais Komponist de-

kanntliod eine Kantate a»/
gesodrieben vorden, die aus vier ge-
sonderten keilen bestedt. ^.is das Werk
nun aber am 6. Nai im »rossen Kon-
dallesaal vor den geladenen Kästen

uraukgeküdrt vard, liess man den A«»-
se» erste?? Ndscàitt ei??/ac/t ?re?/, Ans

keitgründen, vie es disss. Reden und

vor allein: ein Bankett sodeinen also

gevissen Herren in küriod veit vied-
tiger ^u sein als sodvekerisede Kunst,
die sied in lestliodster korm 2um ka-
tionaltag àes Randes bekennt!

Wie vir dören, soll dieses leuodtende

Beispiel Loduls maoden. In ^ukunkt
verden in Zur! beispielsvsise tlavdns
«dadres^eiten» gleiod init clsnr «Loin-

iner» andeden, dei Wagners «Ring des

Kibelungen » dleibt das Vorspiel
«Rdsingold» endgültig von nun an

überdaupt veg und Koetdes «kaust»

vird aussodliessliod init dein 2. keil de-

»innen.. Wenn Herr Regierungsrat
Ltreuli dann jedesmal die^u Kt?câ eine

Rede daltsn vird, dürtts.der Lodaden

allerdings medr als ausgeglioden
sein...

-i- ^

kin kleiner ^visodenkall maodte die

Lanksttgästs am krökknungstag der

kandi autdoroden: Herr Daotv^ler,
Apostel der kreix/etÄdeorie, var un-
aukkällig in den grossen Kongress-Laal
eingedrungen und begann plötNiod per
«kiedi kästgenosse!» eins unprogram-
niatisode àspraede an das bereits

stark auk das kukullisodo eingestellte
Rublikum. Weiter kam der improvi-
sierts Redner allerdings niedt: starke
Wme des Kessàes Zerrten den krei-

lied arg Widerstrebenden von dannen

iind erstickten die ungeborene Rede

venn auod niedt im keim, so dood in

der Kurgel des blumenstraussbsvakkns-
ten krators. Lodade drum, denn varum
soll sin kreigeldler niedt spreoden dür-
ten 2u kudörsrn, die liier eins

krsi/isc/? und kreirrà ^u sied
nedmen —?

-i- ^

kvei durodaus unaukkällige, koksbs-
vsdrte, sodvarsange^ogons Herren,
die Hände auk dem Rüoken, aus

sodrägen àgsnvinkeln jedes ver-
däodtige àom betraodtend, standen
bei der kandi-krökknung vor dem veiss-
roten Lsidenband und stellten sied ne-
ben den Lundespräsidenten, als die-

ssr den distorisoden Loderensodnitt

Nein djadriges köcdterlein siedt
die erste knd ant dein Kunde. Wir
erklären idin, dass das eine unserer
Nilcdlielerantinnen sei. Die lreuncl-
licde lZanerstran ^eigt es auod gleiod
praktisod, indern sie arn kuter ?:iedt
und einen Ltradl Nilcd deraussprit^en

tat, um die kabelsodnur ^viseden
Nutter und Kind ?u ^erti'ennsn. Wss-
dalb varen die beiden Harmlosen, de-

nen selbstredend niemand den Krimi-
naler anmerkte, vodl da? Dood kaum
etva, um ein Attentat auk das Ober-

daupt der Lodvei? su verdindern, vir
leben ja nur in einer der «blutgisri-
gen» Demokratien! kein — böse kun-
gen bedaupten, die ?vei Nänner dät-
ten, obglsiod unser Lundespräsident
ja niedt aus dem Idurgau, sondern aus
dem Lpritkanton stammt, gan? eintaod
aukpassen müssen, dass die eidgenös-
sisede Lodere als Ltaatseigsntum naed

vollzogenem Lodnitt dann auod vieder
xurüokgegsben verde... àucki

lässt. Rood mein Nargritli ist ein-
pört und rutt entrüstet: „Das isod
aber grusig da, jàt vill i kei Nilod
med vo ku. kedeime trinke i ersodt
vieder, clet odnnnt sie vom Ktärr
klauser."

Mener tîikê Ler»^
ttsdsr 100 Leitungen aus aller Vslt kor-
ren clsr Läzis. um llinsn ^srzireuung
unci ^rkoluag !u blsten.

Die «cìiriellert Zerrter

Allein veiter ?1ur

dedauptea, die daraizcda i8taictte in ^üricd »nzekoaanleri,

ede die ksndesauzsteilunZ erüünet var.

I^incîerirtU!i<1
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„Jetzt erst recht", sagt der Aetti.
Sepp : „Los, Aetti, was meinst

Du, wollen wir diesmal
auch wieder eine Seva-
Serie kaufen Nach
allem, was täglich in
der Zeitung steht, weiß
man nicht recht, was
morgen sein wird/'

#

doch, Aetti, was man
mit einem Haupttref-
fer, gar mit jenem von
Franken 100,000.-
nicht alles gutmachen
könnte ..."

Aeffi : „Dummes Zeug, wir
haben nichts zu fürch-
ten und auf alle Fälle
ist eine zusätzliche Ein-
nähme jetzt mehr denn
je willkommen. Außer-
dem hält die Seva den
Sinn für Gemeinnützig-
keit wach, der heutzu-
tage besonders nottut

1 Los Fr. 5.— (Eine 10-Los-
Serie Fr. 50.-) plus 40 Cts. für
Porto auf Postcheck II110026.
Adr.: Seva-Lotterie, Genfer-
gasse 15, Bern. (Bei Vorbe-
Stellung der Ziehungs-Liste
30 Cts. mehr). Lose auch in
bern. Banken sowie Privat-
bahnstationen erhältlich.

o
JO

z
o

//

Sepp „Einverstanden! Ich

bestelle also noch
heute wiederum eine
10-Los-Serie- Denk

ZIEHUNG vor den FERIEN!
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„Zvt-t srst rsekt", ssgt <Ivr ^stti.
6epp.' ,,^os, ^etti, was meinst

Du, wollen wir diesmal
auck wisclsr sins Leva-
Lsris kaufen? l>lack

allem, was täglick in
clsr Leitung stellt, weift
man nickt reckt, was
morgen sein wircl."

«

öock, ^stti, was man
mit einem flaupttrsf-
fei', gar mit jenem von
Ifrsnksn 100»00v-
nickt alles gutmacksn
könnte ..."

^stti „Dummes Isug, wir
kabsn nickts?u fürck-
ten uncl auf alle fälle
ist sine lusätilicks fin»
nakms jàt mekr clsnn
je willkommen, dufter-
clsm kalt clis öeva clsn
Linn fürOsmsinnüt^ig-
keit wack, clsr ksut^u-
tags bssonclsrs nottut

1 l.os S.— sfins 10-l.os-
Leris fr. 5O.-) plus 40 Lts. für
?orto auf postcksck lll 10026.
^clr.: 3sva-I.ottsris, Osnfsr-
gasss 15, kern, (ksi Vorbs-
Stellung clsr ^iskungs-I-ists
30 Lts. mekr). ^oss auck in
kern, öanken sowie frivat°
baknstationsn erkältlick.

o»
o

//

Lspp „finverstanclsn! Ick

bestelle also nock
keuts wisclsrum eins
IV-Uos Ssris. Denk

voi- äsn reklet i



Hr. 5 Der Bärctifpiegel Seite 5

BLUTENLESE
Aus dem „Anzeiger für die Stadt

Bern" :

„Stadl. WOHNUNGSAMT Bern
Männer ahteil ung

Predigergassc 6—10 Tel. 2.98.76
Ofîen von 8—12.00 Uhr u. 14—18.00

Uhr. Sanistag 8—12.00 Uhr
Offene Stellen

in Bern:

Die Dankbaren

Gärtner
Glasbläser
Metzger, der

Lehre entlas-
sciier

Pelzzurichter
Photograph
Maschinentechni-

ker, jüng.
Unil'ormschneider

Dass ein städt. Wohnungsamt
eine Trennung der Geschlechter aus
Sittlichkeits- oder andern Gründen
vornimmt, geht noch an. Auch dass

man da Uniformschneider (für die

Uniformierung, die beliebte, der Be-
amten und Wohnungssuchenden) und
Gärtner oder Photographen sucht,
können wir zur Not begreifen. Wo-
zu man aber im Wohnungsamt —
Pelzzurichter und Metzger
braucht!? Soll etwa wieder jeman-
dem das Fell über die Ohren gezogen
werden?? Und eigene Glasbläser
braucht man auf diesem Amt auch
schon: So, so Li

Zeichnung von Paolo

Die englische Land Wehrmacht 1st auf die Beine gestellt und in Paris wurde,
seit 5o Jahren zum erstenmal, am l. Mai gearbeitet, zwei geradezu epochale Er-
eignissel AVGe man hört, soll jenem M.ann, der diese ganz unglaublichen Dinge
fertig brachte, die verdiente Ehrung nun zu teil werden: London will'Hitler zum
Ehrenbürger ernennen und in Paris plant man, die Place de la Concorde in
Adolf Hitler-Platz umzutaufen.

Aus dem „Stadtanzeiger":
„Genes. Pflegerin, Xälie Harths-
berg, nimmt schwächliches

KIXD IX PEXSIOX

Eigene Milch und Honig.
X'älieres bei Frau X. X."

Kleine Preisfrage für Mediziner:
MM sind bei gewes. Pflegerinnen in
der Regel die Waben eingebaut und
wer schleudert den Honig heraus?

Aus dem Stadtanzeiger:
Frau mittleren Alters wünscht

BEKANNTSCHAFT
mit gebildetem Herrn zw. seriösen

Batschlägen. — Musika-
lisch erwünscht. — Offerten
unter NN. an das Anzeigerbureau,
Ryfffligässchen 5.

Tierpark und
Aquarium Dählhölzli
mit Freigehege
In der Schweiz das grösste Schau-Aqua-

rium, die grösste Bisonzucht, die ein-

zigen Elche, die erste Schauerklapper-
Schlange und viele andere seltene Tiere
Jahreskarten à Fr. 10.— (Studenten und

Kinder Fr. 4.-) für den Eintritt ins Vivarium
und Freigehege gelten bisam 15.März194.0!

Was möchte die Frau jetzt: einen
musikalischen Mann oder musikalische
Ratschläge —? Vielleicht in Sachen

Fingersatz??
Sollte das letztere der Fall sein,

dann möchten wir der Patientin emp-
fehlen, der Einfachheit halber gleich
lieber zu einem Klavierlehrer (wenn
möglich ledig) zu gehen!

*

Die «Deutsche landwirtschaftliche
Zeitung» berichtet in Nr. 31 vom 4. Mai
1939 unter dem Titel:

«Was die Kleintierzüchter
dem Führer zum Geburts-
tag schenkten»
u. a. von einem

«rebhuhnfarbigen Italienerhahn»,

was uns zu der Frage veranlasst, wes-
halb dem Führer denn nicht auch noch
ein

amenÄawf'süAes Le,9/10/'«

verehrt worden ist —?

Aus einer zentralschweizerischen Zei-

tung :

«Am letzten Sonntag hielt der r e -

novierte Frauenverein der Inner-
Schweiz seine Delegiertenversamm-
lung ab.»

Ob der Verein es wohl nötig hatte,
seine Mitglieder renovieren zu las-

sen —? Wahrscheinlich dürfte die

nämliche Zeitung anderswo dann um-

gekehrt von — reformierten Bahn-
höfen und sonstigen Gebäulichkeiten
schreiben

Aus der «Nationalzeitung» vom 7.

Mai (Bericht über das Fussball-Län-
derspiel Schweiz-Holland) :

«Die behäbige Bürgerstadt (Bern,
Bed.) lockt nicht nur mit ihrem ho-
den ständigen Gesicht...»

Ob der Schreiber damit nun meint,
in Bern marschieren alle Leute auf den

Händen oder gar — — —?! Nana —

RASOLETTE die gute Schweizerklinge
35, 30, 25, 20, 15 und lOCts.
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Vus àein ,,Vn?eiger kür àie 8tsàt
Bern" i

„Stäät. W0S!VBX!k8VNr vern
!VIän neI ndtell ung

Lrecligergasse 0—10 Vel. 2.08.70
Oklen von 8—12.00 Vdr n. 14—18.80

Idr. 8ani«tsg 8—12.00 Vdr
vkkeire Stellen

in Lern:

Die Dari^arei»

KÄrtller
Kls«dlä«er
X1et?ger, <Ivi

I.ekre vlltla«-
8oner

pel??»rieliler
?dniogiapd
Illasedillellteodni-

der, jiillg.
Ullikorillselillelller

Dass ein stâàt. Wobnunßsaint
eine Vrennnng àer Besobleebter nus
8ittliebkeit8- oàer anàern Brtinàen
vorniinint, gebt nocb an. Vucb àass

inan àa Bnikorinsebneicier (kür àie

Bnikorinierung, àie beliebte, àer Be-
aniten nnà XVobnungssuobenàen) nnci

Bârtner oàer Bbotograpben snobt,
können wir ?ur Kot begreiken. 'Wo-
2U man aber iin XVobnnnzsaint —
Beì^^uriobter nnà iVlet^ger
brauebt!? 8oll etwa wieàer sernan-
àein àas Bell über clie Obren gemäßen
terrien?? Bnà eigens Olasbläser
brauebt man ant àissem Vint ancb
80lì0NI 80, 80 I^i

Die enZlizl^re vsnàvelirmsclbt izt sut «lie Berne zeztellt unà il, ?srjz svurcle,

zelt 6o à^slrren Turn erztenmsl, sn» r. iWsi Zesrbeitet, riwer Zersclerrr eportisle îir-
erznizzel W^re msn lrärt, zoll jenem Wsna, àer àieze zsnr unzlsublicl^en DrnZe
tertiZ brselrte, «lie veràiente KlrrunZ Nun ?u teil veràen: I-onclon svrll Drtler -um
lilrrenbürger ernennen unà ro l?sriz xlsnt msn, clie ?Isce «le Is Ooncorrle la
^«lolt Ditler-?lst- um-utsulen.

Vus àem ,,8taàtan?eigsr" :

„Kevves. ?klegerlll, Xiilie Harllis-
kerg, llimllit «cdwäcdliedvs

XIXO IX ?IZXSIt1X

IZlgellelìlilvk lllltl Honig.
XLlieres >»ei IVaii X. X."

Kleine Breiskrage kür lVleàKineri
XVo sinà bei Zevves. Bklsgerinnen in
àer BeZel clie Waben eingebaut nncl

wer scblsuàert clen làonig beraus?

Vus (lern 8taàtan^eiger:
?rsn mittleren álter« vvàsedt

mit ^ediiâetem Herrn 7W. «erlösen

kstsvdläxvn. — Xlnsikn-
liseli erwiinsodt. — vtterte»
unter XX. sn âss à^eixerdnrenn,
lìz^ktllxâssellen S.

lierpsrk uncl
Aquarium VskIkölTÜ
mît frsîgsksgs
>n c!sr Zcövsir riez grösste 5ckou-^qllo-
rium. ciis grösste kisonruckt, öle sin-
rigen ^lctie, clie erste Zckouericieppsr-
sckiengs unci viele onciere seltene 7iers
iclkre5l<cls'fesi à 5^. 10.^ ^5tuc!eiiìsn
!<!nöer I^r. für ösn Eintritt ins Vivarium
uncj freigeliegs gelten bis cum 15.^ör2i19^O!

Was inöelits à Bran set?t: einen
innsikaiiselisn Nann ocier inusikaliseks
katsàlasss —? Viellàln in Laelren

Bin^ersà??
Loilte àas letztere àer Bail sein,

ànn inöoliten rvir cler Batisntin einp-
kelrlen, àer Lintaolilisit kalber ssleiok
lieber ?n einem Klavierlebrsr (rvenn

mö^liob leàiss) sssben!

>!«

vie «vsutsebe lanàrvirtsobAktliobs
^situnss» beriebtet in Kr.31 vom 4. ài
1939 unter âem vitel:

«IVss Sie lilelntlvr^iielrter
Sem ?iilrrer !-um tledurts-
tnx «eiienlltvn»
n. s. von einem

«redknllntsrbixen Itsliensrtiàn»,
was uns 7.u àer Bra-re veranlasst, wes-
balb âem vübrer cienn nicbt aucb noeb
ein

amsriààâes v6A/wr»
versbrt worden ist —?

às einer ^entralsobwei^erisoben?ei-
tunA :

«àm letzten Sonntsx dielt cier re -

novterte ?rsuenverein âer Inner-
«edwei^ «sine velexiertenversamm-
Innx sb.»

vb àer Verein es wobl nötiss batte,
seine Nitsslisäer renovieren 7U las-

sen —? Wabrscbeinlieb àûrkte àis
nämliebe ^eitunA anàsrswo àann um-

Aeksbrt von — reformierten Labn-
böten unà sonstigen Vebbulioblveiten
sobreiben...

Vus àer «KationaveitunA» vom 7.

Uai (Leriebt über àas vussball-vän-
àerspie! Lebwà-Iàollanà) :

«vie bedsbixe Riìrxvr«tsât (Kern,
IleO.) ioekt niedt nur mit ibrem do-
âenstnnâixen de«lekt...»

0b àer Lebreiber àamit nun meint,
in Lern marsebieren alle veute auk àen

blânàen oàer Aar — — —?! blana —

ciis gut« 5cbv/vlT«i'l<IIsig«
Z5. Z0> 25, 20, 15 UNÜ I0c»I.
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Aus meinem Tagebuch als Tram-Kondukteur
Dass Höflichkeit nicht immer angebracht ist, diese

Erfahrung machte ein junger Mann, der mit einer Dame
meinen Wagen bestieg, für sie das Billet löste und beide
Billette in die Tasche steckte. Es erschien nämlich aus
heiterem Himmel der Ehemann der Dame. Der junge
Herr wurde durch einen Rippenstoss verständigt und be-

gab sich auf die vordere Plattform, so dass der Ehemann
gleich neben seine Frau sitzen konnte. Ein Unglück
kommt selten allein, und das zweite war ein Kontrolleur,

der Billetkontrolle machte. Die Dame konnte kein Billet
vorweisen. Ein mächtiger Anschnauzer an meine Adresse
war die Folge. Mit gutem Recht verteidigte ich mich und
erklärte, dass für die Dame sehr wohl ein Billet gelöst
worden sei, der dazugehörige Herr stünde ja draussen auf
der Plattform. Das Ende vom Liede war ein — Schei-
dungsprozess. Ein Trambillet hat es an den Tag ge-
bracht...

Edwin

RESTAURANT

Bern
GERECHTIGKEITSGASSE 81

Für gutgeführte Küche und Keller empfiehlt
sich bestens der neue Wirt B. BAUMANN

Cctfé ftu&olf
RESTAURANT FRITZ EGLI

I

empfiehlt sich bestens
Aulounlcgeplat}

G/MAT) CA/n /MTW/H A/MAT
Dm
Franz. iResfaurani „Au Premier"

I

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dîners und Soupers À Fr. 3.—
PrimaWelne - Kardlnalbiar Freiburg

Restauration zu jederTageszeit- Vereinslokalitäten

//o/e/ - /iWaaran/ - Tea-jRoom

.SV'/urcircr/t « itsAt/GO bei BERN
Bern's ideaZsfer Mus/fugspunfef - my ä«-,
7ram- unrf G«rtoi6aAnwi4mrfun£\ - Gqp/?c$7e Auc/ie,
ers(4/ass^gv o^è/je und /ü&scAemm'ne - Gurten.&ier
MV iester Fam. Scfiöpj^ira-Kö/Zin

Intimi Urse, len
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

pür den Magen
appetiterregend

Heimelige Veranda,
schönes Sali, gemütliche
Gaststube sowie grosser

Saal für jeden Anlass.

Für prima Küche und
Keller empfiehlt sich

O. von Gunlen
Ejfl

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Brausfube Hürlimann

währschaft essen

GRILL-ROOM
RESTAURANT

Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

//ereorragentie Aüc/ie

Spezialitäten /ranz, ami
ifaiienisc/ier KocMeansf

L. STUMPF-LINDER

B b <& b
Bedeutend billiger und besser,
ttSmllcb : Hyglen. Gummi zn Engrospreisen 1

Erslkl. Qualit.-Ware, 3-5 J.
haltbar, per 1/4 Gros (3 Dtz.)
zu Fr. 5.75, 6.50 und 7.50 mit
od. ohne Res. geg. Nachn. od.
Voreins. Postcherk V f>303,

Basel 2, Postfach 182.

Jede Frau ist monatlich nur
an wenigen Tagen empfang-
lieh. Broschüre mit Spezial-
Kalender nach Professor
Knaus, ärztlich geprüft und
bewilligt. Fr.2.50. Glück und
Gesundheit in der Sexualität.
Mit vielen Abbildungen, Fr.
2.—. Nachn. ohne Absender.

Neuformverlag 5, Thun

DAMEN
monatl. Verspätungen

Diskretion
Amrein, Chem. Laboratorium,

Helden, Tel. 204

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Caté-Restaurant.

KEIN gjatcl «Ith Hcftnm-nnt

BVBENBERG
©el. 3.90,11 P. gl. ©lap*

Hotel z. Wilden Mann

Das Hotel Bristol

i

Aarbergergasse und Ryffligässli |

Restaurant und Burestube :
empfiehlt sich bestens Franz Pesch! J

ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

Beflauranf 6d)toellenmafleli
Berns sdrönsfes Garfenresfauranf
direkt an der Aare gelegen

E. Kindhauser-Probst, KUchenchet

fVf/V' /Vf/ci'«/
BERN - BÄRENPLATZ

empfiehlt sich bestens.
Prima
EGGER BIER

M.Blaser-Lüthi

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribpurg«
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt stA bestens O. Wüthrldi.

Prôna /föcAe, Çwa/ôâte- TFeôie

ßesftzer S. Gibert

Duhm Hotel Briinig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.- und, Pension von Fr. 8.- an.
Gleiches Haus Hotel Modern. Telefon 2.18.30
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-ìì-ìììììì
^us lneinein Rsgelilllk ^ls IrâM'kiondukteur

Bass Bökliebkeit niebt immer angekraebt ist, diese

Brkabrung maebts ein junger Nsnn, der mit einer Dame
meinen V/agen bestieg, kür sie das Rillst löste nnd beide
Billette in die Basebe steckte. Bs erschien nämlicb ans
weiterem Bimmel der Bbsmann der Dame. Der junge
lderr vurde dureb einen Rippenstoss verständigt nnd be-

gab sieb ant die vordere Blattkorm, so dass der Bbemann
gleicb neben seine Brau sitzen konnte. Bin Bnglück
kommt selten allein, und das xveite >var ein Kontrolleur,

der Billstkontrolle macbte. Bis Dame konnte kein Billet
vorweisen. Bin mäcbtiger /.nscbnau^er an meine Adresse
>var die Bolgs. IVlit gutem Becbt verteidigte iek miob und
erklärte, dass kür die Dame sebr >vobl ein Billet gelöst
vvorden sei, der daxugebörige Berr stünde sa draussen auk
der Blattkorm. Bas Bnds vom Bisde ^var ein — 8cbei-
dungspro^ess. Bin Brambillst bat es an den lag ge-
braebt...

Sekect!7!SI<eiI5O/i58e s,

pür gutgolüiiris küdis und Keiler emplislill
sidn bestens der neue iVirt ö. ö /V tl VI ^ KI KI

E«»Iè èî»Kâ«»H i

ernpNsI-Ul sicin dsslsin-

6'^/^ /k/5.V7'4

/Z?/
Bran-T. Lestaurant „^u Lremlsr"

ßßotelkeztsursnt »ßstionsl
IZlr»«r» îirìâ à Vr —
s r m s w» > n s - Xsrd!ns>b!sr ^ r sib u r ^

^vstâUfàtion Zlu jociof^asos^olî- VsfvinsloksIItâîva

//o/e/ - ZkeL/Ktt/'K/r/ - ?eK-/îoonr

» «ît«
<?///è 7-^/v i,«l

Lern'« iciea/«ter ^lu«B»^«pun/ct - M/
7>a,n- »»</ tZu^ààaàpenàt/u/unK'. - t?e/>//>?^e /trîâs,
er,?///az,«Av o^ène unok /Vo^c/îe/uve/n? - 6ur/snî>rer

össter Barn. ^r/in/<Fin-/t<if/in

IllI»«» «k», im
Voriügiidi gsptisgis küdis — Orosss duswstil in
Zperisi-pisitli — Aussdisnk von Is Osssnsrbisr

^?Ur àen Uagen
^petiterreZenâ

i-ieimeligo Veranda,
sckänes Säli, geniiitlicke
Qaststuks sovis grosser

Saal für jeden dniass.

tür prima Klieke und
Keiler ernplieiiit sicii

0. ^r»i»
zK-l-N

krsu5tukS ^Illrlimann
wâbrscliskì ssssri!

SK!tt-KOOK1

ZGVMV
Larenplal? 7

jpàrkinA, l'eleption 2.2^.8K>

//sreorrKA6n</s /kuc/os

5pszra/itätsn /ranz. rm<k

lêa/îsnisc/ler /<ic>e/ì/cnnsi

B.

» t, «k I,
oêmûeo Moo, eomm! !0 koM5»rol!oo I

Drsllt». Oualit.-XVare, 3-5 3.
kaltliap, per ì/, Kros (3 Dt?.)
2U fr. 6.75» K.6V und 7.5l) mit

Voreins. postekeek V 0303,
vase» 2» pogtîacti »82.

decieprnuisì inonntiioü nur
!>n veni^sn I einpkânx-
lick. IZrosekürs inii Special-
Knlenâer nsclr ?rokessor
Xngus, àr^ilicû ^eprüko nnü
bevviüi^r. ?r.2,50. lîlûckunâ
lìesunlltieit in âer 8exusIiM.
Nit vielrn dddiiâun^rn, ?r.
2.—. Eselin, oiineddsencier.

Keukormverlax S, lAun

monail. Ver5pöiungsn
iviîlîrslion

tìmr«In, cum. lààlW,
«sitisn, del. 20d

»stel ZckMsirei'kok Lern
Lr«rki»s8>xe» »oîel ^e^enoder âem Ssknkof.
flexante (Zeselìsckaktsràums» VankettsÜIv,
KonferenT-lmmsr. Kvstsurant kran^al»» Qrtll.

Nrasses cstè-Nestsursnt,

Ikin Hotel und Restaurant

Tel. S.90.11 M. A. Glaser

lote» Miaen Nana

^S5 I^oîSl krizîoî

(aU/e

i

/Xs^ksngsrgasss unct ??vttllgà»sl! ^

««stàRFrài»» llixâ »»irrîSIîit,« '
onii-«issa siLS Ssàn» /

iîi eins ksimsiigs Osîtzistio, v,o msn ?u sngs-
msüensn ?rsi5sn voürskiicb woiini. Orosze
/iuîwski in Zpseislgericbtsn. Konisrsnr- und
ksnicsiksio îiskon ^ur Vsdügung unzsrsr Oszto.

Restaurant Schwellenmàli
SSrr^s scRLi^stss O^>rls^>rSstQeir»rü
cürsbk siv cier ^.srs gSisgsiv

L K!r»«Ztìâv»s«r k»rc»t,st. l^uà«r>â«i

< >,/> / < </< » »/
smpiisölt 5 i c l> bszisnz.
Lrrma

»»15»
1^1. öiszsr-tüilii

pilsner, kdündiner, Lesurexsrd Bribourz-
Lier. — Beine okkene und Blssckenveiae. --
(Zrite XLcde. — (Zrosser n. kleiner 8ssl kur
Lîteunxen. L> -mpk-kli -!ct> b-olrna O. vardrlà.

t)Mâ
Rràa /kur/is, l^ua/t/à - lBet'/re

/Zesitzer 8. Libert

W»! »ßotel vi^ünis visser
deîm Ltaâtkaus am 8ee. Vür^erl. Nsus. Tim-

t^Ieiàes Haus Hotel ^lodern. I'elekou 2.18.30
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^>ozOKOzoaosBG»c 3SC

Teddy*33ärs Hbentßuer
Schreckliche Folgen der LANI) I

£ ganj e blöbctt ifd? paffiert,
»o b'Hebafiion morbsmüeft blamiert:
es ifcfj 3U intern größte <£t;«iitmcr
fei Œebby=Bâr i bere Hummer

2. Der Datier bet iijm gfeit : „(Sib bs fjanbi,
mir göl; uf güri jiß a b'Sanbi
grab eis gab iuege, œas es git,
IDc b'btau bifdt, (Eebby, barffdj be mit."

5. „2lls Bärner, um ber £iebgotts»illc,
ba ftarte mit fdjo im Hbrille,
mir »ei be nib ant fäcbste lïïeie
no 3'pät d;o u bernäbe gljeie!"

I}, So bet fie's gmad]t (unb apropos:
uot oielne, oielne tDudje fdjo).
Dodj fiber fy bi 3»e »erfdjmunbe,
»ie usglöfcbt — ferig Dagabunbe -

Die neui Sad? am giirifee
ifd) teil»ys no im Heglifdjee,
fie beige brum, me gbörts efo,
nib ganj mit allem möge bd;o

6. Der Cebby u fy Datier Sieri,
bie bode 3t»iig jit? t>cct bim §»ieri
u d;iifd?ele: „IDas »ei mir bei —•?

's ifd) bie ja all Œag fädjste îîîei —-!!

7. Do baut »ernimmt ber „Bärefpiegel"
fc alte £juei u fluecbt: „Da Siegel
»o Cebby d;a mer gftoljle »ärbe!
ÎDo ftecft er ädit, pot; bjimtnelärbe —??"

8. U »äbrebbäm tuet Sdjlag uf Sd?Iag
ber Cebby 3'Süri jebe Cag
eröffne, »as fie fertig bei, —
bii madjt be Süribegle Bei

9. fjie 3'Särn ifcb üs ber fadjsti lïïei
fo 3iemled? »ucft u einerlei.
Der f a d) 3 äl|t gilt bim „Spiegel" nume:
© Cebbeli, »enn dtunfdt ben ume —?

Verse nicht von Ojeh

2SOSOSC^3^3!OïOKZ3SCSSOîSOS^^
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2«^^I2^IZS»5IIZSSeiIZSS^!^IZS-^ D«cil

Teààiz-Dârs Abenteuer
8olireàlielìe k'vlKen lZer I V> I) I

T ganz e blöden isch passiert,

wo d'Nedaktion mordswiiest blanüert:
es isch zu ihrem größte Thummer
kei Teddy-Bär i dere 7tun:mer

2. Ver Batter het ihn, gseit: „Gib ds bjandi,
mir göh uf Züri jitz a d'Landi
grad eis gah luege, was es git,
lve d'brav bisch, Teddy, darfsch de mit."

z. „Als Bärner, um der Liebgottswille,
da starte mir scho im Abrille,
nur wei de nid am sächste Ateie
no z'pät cho u dernäbe gheie!"

H. So hei sie's gmacht (und apropos:
vor vielne, vielne Wuche scho).

Doch sider sy di zwe verschwunde,
wie usglöscht — serig Bagabunde -

vie neui Sack? am Ziirisee
isch teilwys no im Beglischee,
sie heige drum, me ghörts eso,

nid ganz mit allem möge bcho

6. ver Teddy u sy Batter Bieri,
die hocke gwüß jitz dert bim Zvieri
u chiischele: „Was wei mir hei —?
's isch hie ja all Tag sächste Wei —-!!

7. Bo däm vernimint der „Bärespiegel"
ke alte ksuet u fluecht: „Dä Ziegel
vo Teddy cha mer gstohle wärde!
Wo steckt er ächt, potz ksimmelärde —??"

S. U währeddäm tuet Schlag uf Schlag
der Teddy z'Züri jede Tag
eröffne, was sie fertig hei, —
dä macht de Jürihegle Bei

tz. Lsie z'Bärn isch üs der sächsti Wei
so ziemlech wurst u einerlei.
Der sächzäht gilt bim „Spiegel" nuine:
G Teddeli, wenn chunsch den ume —?
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Erhältlich in Restaurants, Hotels, Apotheken, Drogerien
und einschlägigen Geschäften, wo nicht, direkt durch die

DENNLER-B ITTER-FABRIK
INTERLAKEN ZÜRICH-ALBISRIEDEN
Aarmühlestrasse 23, Telephon 115 Dennlerstrasse 42, Telephon 3.14.64
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>ri I^SStÄUPÄIDtS. ^otsls. /XpOtllS^SO, HDpOgSI^iSO

uiDcl siiDSO^làgigSO SssO^àftOO. WO OiOlit, ciupOli clis

oci^i.ck.vi77ck?4VKIX
/Xsf'niüiijSsipQssS 22. l^sisp^Osi 112 Osnrilsr'sinAssS 42. I^SispiiOli 2,14.64
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Eine interessante Ecke in der Landi
Zeichnung von H. Nyffent*<rgor

HHHHH

Das bekehrte Gespenst

Blauband-Episode Nr. 3

Nr, 5 Seite y

I^ine interessante I^àe in der I^andi

>WW»

l)g8 dekslitte 6e8p6N8l-

k>ZUds^c> epi8vclS I^In. 3
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Oh dieser Bumm—!
„I ha gliört, Frou Bumm, eue Ma

heigi scho wieder ds Bei broche —?"
,,Aebe ja. Stellet nech das Mords-

päch vor: das isch jitz scho ds dritte
Bei, won er i däm Jahr bricht!"

Bumm war ehedem sehr schüchtern.
Frieda gab sich alle Mühe und hatte

schon unzählige Male versucht, es ihm
leichter zu machen, seine Gefühle in
entscheidender Art zum Ausdruck
zu bringen.

Nun sassen sie wieder einmal auf
der lauschigen Gartenbank. Immer
und immer gab es peinliche Pausen
in ihem Gespräch.

Plötzlich hatte Frieda eine Er-
leuchtung.

Sie sagte: „Loset, Herr Bumm, me
seit, e Männerarm sygi grad so läng
wie der Taillenumfang vom ene Meit-
schi. Isch das nid glunge —?"

„Das war' allerdings merkwürdig,"
sagte Bumm mit freundlichem Inter-
esse. „Weit Dihr, dass ig e Bitz Fade

gange ga hole, für es z'mässe?"

*

„Früecher het is d'Schwiegermuet-
1er alli Jahr einisch e Visite gmacht.
Das isch schön gsi!"

„Jäää, chunnt sie de jitz nümmeh,
Herr Bumm?"

„Leider nid. Sie isch jitz ganz zuen
is zöge."

*

Bimm hat geheiratet und trabt
seinem Freund Bumm die Gattin vor.

„Und—was seisch zu ihrem Üssere ?"

„Zu ihrem Uessere? Tja, liebe
Fründ, das isch nun würklech scho
ds Allerüsserste!"

Frau Bumm hat sich fotografieren
lassen. Nun zeigt sie die Aufnahmen
ihrem Mann und fragt:

„Gsehn ig nid scheusslich us,
Emil?"

Zeichnung von A. Bieber

Natürlich möchte sie das Gegen-
teil hören.

Bumm aber sagt:
„Allerdings. Aber usgezeichnet

tröffe."

Bumm geht in ein Restaurant.
Kommt der Kellner und sagt:

„Dihr chömet mir so bekannt vor.
Syt Dihr jitz nid gester da gsi zum
Aesse und heit ds Zahle vergässe?"

„Usgschlosse. De war i doch hüt
nid wiedercho!!"

„Miggu," sagte Bumm zu seinem
Schwiegersohn, „du wohnsch jitz
über füf Jahr scho bin is."

„Ja, Schwiegerpapa."

„Und hesch nie öppis für e Hushalt
zahle müesse."

„Gwüss, Schwiegerpapa."

„Bi allne chlyne Familiekräch bin
ig uf dyr Syte gstande."

„Immer, Schwiegerpapa."
„I ha o mängi vo dyne Rächnige

zahlt."
„Stimmt, Schwiegerpapa."
„Schön, Miggu. Würdisch du also

jitze dyr Schwiegermuetter säge, dass
die Charte zum Masggeball, wo sie
hüt am Morgen im Aesszimmer am
Bode gfunde het, dir us em Porte-
feuille usegfalle syge! De sy mer de

quitt."
*

„Bimm, i wirden ewig es dank-
bars Gfüehl im Härzen à di ha, we
de mer hundert Stei pumpisch."

„I weiss es, Bumm. Das isch ja grad
das Unangnähmen a der Sach. ."

„Mir hei gester es chlys Fest gha
i üser Wohnig, wüsset Dihr, der Ryt-
klub het drum sys Jahresfest gfyret.
Hoffetlech hei mer euch unde dra nid
gstört. ' '

„Nenei, absolut nid, Herr Bumm.
Aber säget doch einisch. wie heit
Dihr bloss die Ross da ufe bracht — ?"

„Wie spät isch es, Lina?"
„I zäche Minute siebni, Herr

Bumm."
„Lina, i wott nid wüsse, wie spät

es i zäche Minuten isch. I wott wüsse,
wie spät es jitzen isch!!"

„Wieviel Schnäps trinket Dihr pro
pro Abe, Herr Bumm?" "

„Ganz je nachdäm."
„Wie Dihr ufgleit syt?"
„Nei. Wär se zahlt."

Best bekanntesRestaurantBahnhof>Buffel
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

Sicherheil - Schutz
4- GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 smzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Po »Mach Transit 657, Bern. —
Alle andern hyg. senil. Artikel
ebenso in bester Qualität.

SV'/i#//#.so/i/f'i'f # jI.-C
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 5.80 Damen Sohlen und Absätze Fr. 4.50
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

^ Sanitäfs- -§
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZURICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

Seite w Der Bärenspiegel Nr. 5

On VIKSKIL LlIMM—!
,,I da gkörd, Lrou Lumm, eue Na

keigi 8cko nieder cis Lei brocke —?"
,,/reke su. 8delled need du8 Nord8-

pack vor: das i8ek sitt 8cko d8 dritte
Lei, wen er i düm dukr brickd!"

Lumin xvur ekedem sekr 8eküekdern.
Lriedu gub sied alle Nüke und Kutte

8ckon un?uklige Nule ver8uckd, S8 ikm
leickder ?u mucken, 8eine Lekükle in
ent8ckeidender àl ?um ^.U8druck
?u dringen.

Kun 8U88EN 8ie nieder einmal unk
der Iuu8ckigen Lurdenbunk. Immer
und immer gab S8 peinlicke Luu8en
in ikem Le8prück.

Llöl?lick Kutte Lriedu eine Lr-
leucktung.

8ie 8Ugte: ,,Lo8ed, Herr Lumm, me
8eid, e Nsnnerurm 8Vgi grud 8» lang
xvie der Luillenumkung vom ens Neid-
8eki. I8ck du8 nid glunge —?"

„Lu8 rvur' ullerding8 merkwürdig,"
sugde Lumm mil Irsundlickem Inder-
e.88e. ,,V/eil Likr, du88 ig e Litt Lude
gunge Zu kols, lür e.8 ?'mÜ88e?"

-I«

„Lrüecker ked i8 d 8ckwiegermued-
ler ulk dukr eim8ck e Vi8ids gmuckd.
I)s8 i8ck 8ekön g8i!"

„duuü, ckunnd 8ie de sitt nümmek,
lderr Lumm?"

„Leider nid. 8ie i8ck sitt gun? ?uen
i8 ?oge."

Limm kul gekeiruded und dradd
8einem Lreund Lumm die Luddin vor.

„Lud-wa8 8ei8ek?uikrsinLi88ere?"
,,^u ikrem Ide88ere? Lsa, liede

Lründ, du8 i8ck nun würkleck 8cko
d8 ^IlerÜ88er8de!"

Lruu Lumm kud 8iek lodogrukisren
lu88en. Kun ?eigd 8ie die ^.uknukmen
ikrem Nunn und krugd:

„Luekn ig nid 8ekeu88liek U8,

Lmil?"

Kudürliek möckte 8is du8 Legen-
deil kören.

Lumm über 8ugd:

,,^kerding8. ^.ber U8ge?eickned
drolke."

Lumm gekd in sin Le8luurund.
Kommd der Kellner und 8Ugd:

,,L)ikr ekömed mir 80 bekunnd vor.
8^d Likr sitt nid getter du g8i ?um
^.e88e und keil d8 ^ukle vergu88e?"

,,dl8g8cklo88e. L>e wär i dock küd
nid wiederckoü"

„Mggu," 8Ugde Lumm ?u 8einsm
8ckwieger8okn, „du vokn8ck j id?

über kük dukr 8cko bin i8."
„du, 8ekwiegerpupu."
„bind ks8ck me öppi8 kür e Idu8kuld

?ukle müe88s."

„Lwü88, 8ckwiegerpupu."

„Li ullne ckl^ne Lumiliekrüek bin
ig uk d^r 8^de gttunde."

„Immer, 8ekwiegerpupu."
„I ku o mungi vo d^ne Lücknige

?akld."
,,8limmd, 8ckwiegerpspu."
,,8ckön, Niggu. >Vürdi8ck du ul8o

sitte d^r 8ckwiegermuedler 8üge, du88
die Lkurle ?um Nu8ggebull, wo 8ie
küd um Norgen im ^e88?immer um
Lode gkunde ked, dir U8 ein Lorle-
keuille U8egkulle 8Zige! Le 8z? mer de
czuidd."

-i-

„Limm, i wirden ewig e8 dank-
bsr8 Lküekl im Lür?en â di ku, we
de mer kunderd 8lei pumpi8ck."

„I wei88 e8, Lumm. Ou8 i8ck su grad
du8 Lnungnükmen a der 8uck. ."

„Nir ksi getter e8 ckl^8 Le8l gka
i Ü8er ^Voknig, wü88el Likr, der Lvd-
Klub kst drum 8^8 dukre8ke8t glared.
Lokkelleck kei mer euck unde dra nid
gttörd. ' '

„Kenei, ub8olut nid, lderr Lumm.
^.ber 8üget dock eini8ck. wie keid
Likr blo88 die Lo88 du uke bruckd — ?"

„'Wie 8psd i8ck e8, Lina?"
„I ?ucke Ninule 8iebni, lderr

Lumm."
„Lina, i woid nid WÜ88S, wie 8pud

S8 i ?ücke Ninuten i8ek. I >vott vvü88e,
>vie 8püd S8 sitten i8ckü"

„'Wieviel 8cknup8 drinkel Likr pro
pro ^.be, lderr Lumm?" -

„Lun? se nuckdüm."
,,^Vie Likr ukgleid 8^/d?"
„Kei. 'Wsr 8e ?ukll."

»estSâlìlìlì»! »îRtlêt
Aussrvväklte Isgszkarte / 8ps?islplstton / Sslî fiir vlnsrs unii Soupers à pert / Konferenzzimmer

5. Zcksiciszzsr-Iduuzsr

4^ LUNNI »
8 LtUcà k'r. 3.S0 Q»rvrrei»«d»i',
lassrkàdig S Oisìcrstor
Vsrssoâ I^sekoadino väs?

^r»»«U SîZ, S«r». —

vdsoso »O desder Ouslitât.

dlimmt siis Scdulirspsrsiursii siNgsgen

disrrsn ^oiilsn urici fr. bsmsn Solilsn und igbsâtzs fr.
Kindsr5ckuiis je nsct, Qrösss Sckvvsizsr Kernleder und teins Arbeit

âìNI>SlHI!>IGStvIISIII kern, Kerl Zckvnk flau», Zpitslga»»e <

dangnau, krau lV>mann, Verbs»tra»»v

5sniiäfz-
u.

<-umml>vsken
k. Ivkic«

l(0Z«sN0N5tf. 11 p5«Î5li»tS cilslvvl
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Frühlingsmode
Ja, der Mode Geistesblitzchen
Geben allerhand zu gucken;
Seht, wie wieder weisse Spitzchen
Unten an den Röcklein spuken

Mannigfaltig ist das Hütchen.
Einer schimpft, der andre lächelt,
Weil das Dinglein sein Gemütchen
Biedermeierlich umfächelt!

Schiesst nicht Amor neue Bolze
Bei des Mädchens kurzer Robe?
Es erspähn jetzt Hagestolze
Waden, und noch was für grobe

Kuchenbleche, Suppenteller,
Ist das wirklich gar so schützlich?
Sieh', die Frauen werden heller,
Diese Formen sind doch nützlich!

Hüpft man über Stuf und Rampen,
Darf den Chic man nie verlieren,
Liess man sonst die Stoffe piampen,
Herrscht nun heuer das Plissieren

Ja, die Mode muss man loben,
Holde Blum' im Lebenstapis
Würden wir dagegen toben,
Hiess' es: Schwyg, du bisch e Lappi Irisclié

SflNflSEPT
das

vollkräftige
Nähr- und Stärkungsmittel

speziell für überarbeitete
u. geschwächte Personen

fördert das Wohlbefinden
erhöht die Arbeitslust
macht widerstandsfähiger

schafft Kraft
für Jung und Alf

Reines, leicht verdauliches Naturprodukt
aus Malz und Pflanzensäften

Vor jeder Mahlzeit 1 Likörgläschen

Preis pro Flasche 500 g nefto Fr. 7.50

Hersteller: Laboratorium «Vietona», Binningen (Bild.)

BÄUMLI-HABANA"

BEINVILysEE/SCHWEIZ'-

Gut bedientÄfJ*
Zlôarrengesdiâlt

Frau E. Kummer
L*uo«nstrasse 2, Sern

Hurlienische Bedarfsartikel
„Liquid Latex"

hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.
Garantie). 12 St. Ft. 3.—,
24 St. Fr. 5.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

Zur Bekämpfung vorzeitiger Alterserscheinungen,
sexueller Neurasthenie, von Impotenz empfehlen wir
Ihnen ein bewährtes Hormonpräparat. Versuchen Sie

EROSMON-Dragées für Männer

Packung zu 50 Dragées Fr. 4.50

Kurpackung zu 300 Dragées Fr. 21.—

in Apotheken.

ER0SM0N DRAGEES
W. Brandl! & Co, Bern, Efflngerstr. S

Prospekt gratis.

V. -

/ mit Kohlensäure imprägniert.
Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsei

VELOS^MOTOS
FRED SCHNEEBERGER, BERN
Laupenstrasse 5 Telephon 2.50.79

RadlO immer vorteilhafter!
4 Verlangen Sie bei Neuanschat-

fung oder Tatsch zuerst dasMÇr reich illustrierte Radio- und Auf-
klarungsbuch der

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der Radtobranche
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^is, cisp I^lOcts Ssistssdiit^Oinsn
Ssksn siisplnsn^ i?u gUOksn!
Ssint, wis wiscisr' WSisss Spit^Oinsn
l^Intsn an 6sn k^ÖLkisin spuksn!

I^lânriigtâitig ist ciss t-IütOlnsn.
^insp scininnpft, 6sp ân^ps iâOinsit,
VVsii ctas Oingisin ssin SsnnütetlSN
Sis^St'nnSiSt'iiOln unntäcinsit!

SOinissst niOint /Xn-iop nsus Sc>!^s
Ssi ctss I^lâ^Oinsns kui"?Si" ^?Ods?
^s Snspâinn jst^t l-isgsstcàS
Wsctsn, un6 NOOin wss tun gpods!

XuOiiSndiSOinS, ZuppSntSÜSp,
ist ciâs wipkiiOln gâp SO scinüt-IiOln?
Zisin', clis k^nâusn wst'ciSN insHst',
IDISSS f^O^MSN sincl clOOln nüt^iiOli!

t-iüptt nnsn üdsn Stut' unci l^ânnpSN,
IDâs't cisn LiniO nns.n nis vs^iiSpsn,
i^isss nisn sonst 6is Stosts plsnnpsn,
i-lSi-pseint nun iiSUSi" cias i^iissispsn!

^Iâ> ctis I^Ocis nnuss nnsn ioksn,
>-ioI6s ^iunn' inn i^sdsnstâpis!
Wü^cisn wit' ctsgsgsn toksn,
i-Iisss' ss i SOinwvg. 6u disoin S t.sppi! Iriseliè

SNNSK51
cts!

volllcrsitigs
^läkr- un«^ îisrlîungzmîiîel

zps^isli tür ützsrsrlzSitsts

u. gszciiwsciits ^sr!or>sr>

sörcisrt cisz Vl/olilizstinctsli
sriiölitclis^rizsitzluzt
msckt wiclerztsticistäliigsr

sckskkt Krsk»
für lung unck /<>»

ksinsz, Isiclit vsrclsuiictisz I^Isturproclukt
SU5 k^lslzi unci ^flsn?vn5àfîsn

Vor jsllvr I^skl?sit I ^iIrSrgIii»«kvn

prsiz pro flszclis 5lZll g ristto Pr. 7.5lZ

fisrztsiior: tskorstorium «Vistons», kinningsn (öiicl.)

kàvivil.i-nAk<t^a"

kkiitivit^s^/scuvri?"

Qui bsc!isrit7m^î!
»garrevgezwstt

k. Kumina?
l_»»io«r,»tr»»»» 2. Kern

»ntiisni8ol>s öeäsrlSartilcel
„l.iquiä >.stex"

tiervorrg^snà in t)uslitât
unâ t,SAeâìrÍAlceit sb 3.

(^aranîie). ^ì2 8î. 3.—,
24 8t. 5.—. Nnrlcen uàer

I^ncknnlirne.
prslisitkacti 324, Kern.

7ur ôekcimptung vorzeitiger >!terzer5clioinungen,
sexueller dtsurastkenie, von Impotenz empsetilsn vir
Iknsn ein bsvötirtss fiormonpräporot. Versuctien 5is

^!3O5tvIOt>I-Orazêe! für Gönner

Lockung zu 5!Z Oragèei fr. 4.Z0

Kurpackung zu Z00 vrogèez fr. 21.—

in Hpotksicen.

kkvsno« V«»ê5
w. Srsnciilî 6^ Lo, vsm, KMngvttîk. 5

frotpelct grotii.

^

^ ^rnìt iíoiiisnsZtit'e ìmppâgpìers.
^mmenwl. 0bstvàgeno55sf>5ciigft I?smsei

'f'slspksfi 2.SO.V9

kîsetîo 4»7R<? immer vorteilhafter?
M Vs^lsii^gs^ 5>s dei

ocisr l'Zc SQ»i c^ss.

ill^str-ísf-iS p?sciicz- t^rici

Steiner /^.-S. - Sern
lDâs f^iinsnic^e 3c:^>wei?ef' i^t ri t e n ri e k'ni e r, cisn 5-?.«ciic)i>s'âric:ii^
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BIß I IE JF K #>, § ¥ JE M BEIß MBAKÏI0M
Girl in B. — Man muss nicht alles

auf den Hut als Dekoration tun. was

man liebt. Nehmen Sie also die Kir-
sehen ruhig wieder herunter. Ich stecke
schliesslich auf meinen Deckel auch
keine Zigarren rauf.

Heiratslustiger in L. — Doch, man
kann von der Liebe allein leben. Dann
nämlich, wenn Ihr zukünftiger Herr
Schwiegerpapa seine Tochter so recht
lieb hat

Gymnasiastin in B. — Nein, wenn
Ihr Deutschlehrer Ihnen unter den
Aufsatz hinschreibt «12 Fehler, unge-
nügend». so will das nicht heissen.
dass ihm 12 Fehler nicht genügen.

Zoologische Freundin in G. —Nein,
es nützte wohl kaum viel, wenn man
dem Lama einen Spucknapf ins Ge-

hege stellen würde.
Freier in M. — Sie irren, junger

Mann. Wenn Sie auch die Tochter
der berühmten Wahrsagerin Esmeral-
da Rösti zu ehelichen gedenken, so

müssen Sie der Alten trotzdem erst
mal genaue Auskunft über Ihre Zu-
kunftsaussichten geben.

Musikalisehe Jungfrau in II. — So-

so, Ihre Freundin schickt Ihnen
Klagebriefe aus Freudenstadt? Tja,
dann fahren Sie Ihrerseits nach Kla-
genfurt und senden ihr Jubelhymnen.

Hausfrau in T. — Ich rate Ihnen,
die Broschüre über Fliegenvertilgung
doch nicht als wertlos wegzuschmeis-
sen. Schliesslich können Sie ja da-
mit doch die Viecher wenigstens tot-
schlagen.

Traurige Witwe in E. -— Kondoliere
zum Hinscheid Ihres Gatten.

Jaja, Sie haben recht; wir merken
leider erst nach dem Heimgang un-

J /kï£ W

VA H//VVNZ>p. /iZ K06L
5/f/?£/VFZJ7Z 4- 5VF/V.

serer Lieben, wie wertvoll sie uns ge-
wesen sind.

Soso, Sie hatten keine Ahnung,
dass Ihr Mann so hoch versichert ge-
wesen ist?

Sparsame Gattin in F. — Es ist
besser, wenn Sie Ihren Gästen nicht
erzählen, Sie hätten eine elektrische
Kaffeemaschine. Sonst meinen che

am Ende- noch, sie sei nur für —•

Schwachstrom eingerichtet..
Tierfreundin in B. — Nein, bei

Wolkenbruch dürfen Sie Ihr kleines
Hundeli nicht hinausschicken. Lassen
Sie ihm vielmehr seine geliebten
Lorbeerbäumchen hereinholen.

Grosszügige in Z. — Was Sie nicht
sagen; man soll sich nicht an den

Buchstaben halten, der Geist mache

es aus —?? Na, da möcht ich aber

wissen, ob es Ihnen gleichgültig
wäre, wenn beispielsweise Ihr Mann
in seinem vorgerückten Alter sich

immer noch an einem netten Kinder-
mädchen oder Kindermärchen be-

geistern kann

Gwundriger in D. — Doch, der

Alkohol kann auch auf Leute, die

nicht trinken, starke Wirkung aus-

üben. Meine Frau zum Beispiel wird
immer sehr aufgeregt, wenn ich näm-

lieh welchen trinke.
Geplagter in F. — Was, einen Drittel

Ihres Einkommens braucht Ihre Frau
für ihre Toilette? Das könne nicht
mehr so weiter gehen? Da lautet
mein Bat bloss: Schauen Sie sich

dringend nach einem Nebenverdienst
um!

wird noch nach zehn Jahren drei-
hundert Silben in der Minute sprechen.

Pedant in M. — Sie irren, wenn Sie

sagen, es gebe nichts auf dieser Welt,
das man nicht mit Fleiss und Geduld
erreichen könne. Versuchen Sie doch
gefälligst mal, Zahnpasta in die Tube
zurückzubringen, wenn Sie zuviel
herausgedrückt haben.

Luise T. in S. — Soso, Sie und Ihre
Freundin können euch am Telefon
immer so schwer verstehen? Na, so

sprecht doch einmal versuchsweise
nicht gleichzeitig.

Pessimist in T. — Sie haben recht,
die Welt ist verrückt. Das Allermerk-
würdigste darin ist, dass die Leute ihr
Geld ausgeben, das sie nicht besitzen,
für Sachen zu kaufen, die sie nicht
brauchén, um damit Menschen zu im-
ponieren, die sie nicht leiden können.

Nörgler in W. — Freilich haben die
Verdunkelungsübungen auch privat
ihr Gutes. Sehen Sie bloss, als Bern
neulich verdunkelt ward, da habe ich
in aller Ruhe auf dem Bundesplatz
meine jüngsten Filme entwickelt—
so schön dunkel war es nicht mal in
meiner Dunkelkammer.

Nachtvogel in St. — Wenn Ihr Chef
Ihnen sagt, er gebe Ihnen ein Bei-
spiel, weil er stets mit den Hühnern
schlafen gehe, so heisst dies doch noch
lange nicht, dass er dies auf einer
Stange tue.

Duellant in Z. — Machen Sie ruhig
ein amerikanisches Duell mit. Selbst
wenn Sie die schwarze Kugel ziehen
sollten und Ihr Partner Sie dann

frägt, welche Todesart Sie nun wählen,
tut dies nichts. Sie sagen dann ein-
fach: „Altersschwäche".

Neugierige in MC — Nein, mein
Bruder ist nicht mehr Abstinenzler.
Der hat ja nun schon lange wieder
eine Stellung.

Patient in J. — Leider täuschen Sie

sich. Wenn Ihr Arzt Ihnen auch vor
Zeugen gesagt hat, Ihre Heilung sei

allein Ihrer guten Konstitution zuzu-
schreiben, so wird er Ihnen dennoch
eine Rechnung schicken.

Glücklicher Vater in G. — Ob so

ein kleines Kind zugleich an beide

Eltern zu erinnern vermöge? Aber
natürlich. Sehen Sie zum Beispiel BESTELLSCHEIN
bei meinem, die Augen hat es von Unterzeichnete bestell bei der Admini-
mil, die Haare von meiner Frau, die stration des „Bärenspiegel", Laupenstrasse 7a,

Nase vom Grossvater und die Stimme - gegen Nachnahme - gegen Einzah-

von unserer Autohupe. ,^g auf Postcheckkonto III 466

Junge Hausfrau in II. - Gewiss
Abonnement „Bärenspiegel"

weiss ich Ihnen ein Kochbuch Sogar ^ ^^ ^ ^ ,,.50, ^ -, jähr zu Fr. 5.-*)
eines mit einem Anhang von Mitteln
gegen Verdauungsstörungen.

Datum

Junger Mann in K. — Um Gottes- Adresse-,

willen, heiraten Sie keine Steno-

tvpistin und wenn sie noch so prima
cirbeitet. Ich versichere Ihnen, die Nichtzutreffendes streichen.
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Birl in L. — Nan muss niebt alles
auk äsn Hut als Dekoration tnn. was

man liebt. Kebrnen Lie also die Kir-
seken rukig wiüder bsruntsr. Isir stecke
scbliesslieb ank meinen Deckel aueb

keine Cigarren rank.

Beiratslustiger in D. — Dock, man
kann von cier Diebe allein leben. Dann
nämlicb, wenn Ibr ^ukünktiger Herr
.kebwiegerpapa seine Doebter so reobt
lieb bat

B^mnasiastin in k. — Kein, wenn
lbr Dentselüebrer Ibnen unter äsn
Vuksat^ blnsebreibt «12 Bsbler, ungs-
nügend». so will das niobt bsissen.
àass ibm l2 Beblsr niebt genügen.

XoologisebeBreundinin B. —Kein,
es nützte wobl Kanin viel, wenn man
dem Dama einen 8pueknapk ins Be-
bege stellen würde.

dreier in ÜI. — 8ie irren, junger
lVlann. 'Wenn 8ie aueb die Bockter
der kerübmten Wabrsagerin Bsmeral-
6a Bösti ?u ebelieben gedenken, so

müssen 8ie 6er Klten trotzdem erst
mal genane Vuskunkt über Ibre ^n-
kunktssussicbten geben.

Ilusiludiselie .lungkrau in II. — 8o-
so, Ibre Breundin sebiekt Ibnen
Klagebrieke ans Breudsnstadt? Dja,
6ann kabren 8ie Ibrerseits naeb Kla-
genlurt nncl senilen ibr .lubelbvmnen.

Ilauskrau in — leb rate Ibnen,
6ie Broscbüre über Bliegenvertilgung
6oeb niebt als wertlos weMusebmeis-
sen. 8cb1iessbeb können 8ie ja 6a-
mit cloeb 6ie Vieeber wenigstens tot-
seblagen.

I'raurigc Witne in B. — Kondoliere
7UM Idinscbeid Ibres satten.

daja, 8ie baben recbt: wir merken
leider erst naeb 6em Heimgang nn-

^7

^ KV6D-?àà-

serer Dieben, wie wertvoll sie nns ge-
wesen sind.

8oso, 8ie batten keine Vbnung,
dass Ibr lVlann so boeb versiebert ge-
wesen ist?

8parssme t!alt in in I. — Ds ist
besser, wenn 8ie Ibren Bästen niebt
er^äblen, 8ie bätten eine elektrisebe
Kskkeemascbine. 8onst meinen die
am Knde noeb, sie sei nur kür —-

8ckwacbstrom eingericbtet..
Dierkreundin in II. — Kein, bei

Wolkenkrucb dürken 8ie Ibr kleines
Duncleli niebt binanssebieken. Dassen
8ie ibm vielmebr seine geliebten
Dorkserbäumeben bereinbolen.

Brnssxügige in X. — 'Was 8ie niebt

sagen: man soll sieb niebt an den

Bucbstaben batten, der Kleist maeks

es aus —?? Ka, da möcbt icb aber

-wissen, ob es Ibnen gleicbßültig
-wäre, -wenn beispielsweise Ibr lVlann

in seinem vorgerückten Vlter sieb

immer noeb an einem netten Kinder-
mäclcben oder Kindermärcben be-

geistern kann?

Bwundrigvr in D. — Doeb, der

^Ikobol kann aueb ant Deute, die

niebt trinken, starke Wirkung aus-

üben. lVleine Krau ?um Beispiel -wird

immer sebr aukgeregt, wenn ieb nam-
lieb welclien trinke.

deplngter in V. — Was, einen Drittel
Ibres Einkommens brauebt Ibre Brau
kür ibre Voilette? Das könne niebt
mebr so weiter geben? Da lautet
mein Bat bloss: 8ebauen 8ie. sieb

dringend naeb einem Kebenverdienst
um!

wird noeb naeb ?ebn dabren drei-
bundert 8ilbenin der Mnute sprecben.

Bedant in N. — 8ie irren, wenn 8is
sagen, es gebe nicbts auk dieser Welt,
das man niebt mit Bleiss und Beduld
errsieben könne. Versucben 8ie doeb
gekälligst mal, ^abnpasta in die lube
Zurückzubringen, wenn 8ie Zuviel
berausgedrückt baben.

Duise V. in 8. — 8oso, 8ie und Ibre
Breundin können sueb am Velekon
immer so seb-wer versteben? Ka, so

spreebt doeb einmal versucbs-weise
niebt gleieb?eitig.

Bessimist in V. — 8ie baben recbt,
die Welt ist verrückt. Das Kllermerk-
-würdigste darin ist, dass die Deute ibr
(leid ausgeben, das sie niebt besitzen,
kür 8aeben 7U kauken, die sie niebt
braueben, um damit Vlenseben 7U im-
ponisrsn, die sie niebt leiden können.

Körgler in W. — Breilieb baben die
Verdunkelungsübungen aueb privat
ibr Butes. 8eben 8ie bloss, als Bern
neulieb verdunkelt ward, da babe leb
in aller Bube auk dem Bunclesplat?
meine jüngsten Bilme entwickelt—-
so sebön dunkel -war es niebt mal in
meiner Dunkelkammer.

Kaebtvogel in 8t. — Wenn Ibr Lbek
Ibnen sagt, er gebe Ibnen ein Bei-
spiel, -weil er stets mit den Bübnern
scblaken gebe, so beisst dies doeb noeb

lange niebt, dass er dies auk einer
8tange tue.

Duellant in X. — lVlacben 8ie rubig
sin amerikaniscbes Duell mit. 8elkst
wenn 8ie die scbwar^e Kugel sieben
sollten und Ibr Bartner 8ie dann
kragt, welcbe Vodessrt 8ie nun wäblen,
tut dies nicbts. 8ie sagen dann ein-
kaeb: „Vltersscbwäcbe".

Neugierige in W. — Kein, mein
Bruder ist niebt mebr Vbstinen^ler.
Der bat ja nun scbon lange wieder
eins 8tellung.

Batient in I. — Beider täuscbsn 8ie
sieb. Wenn Ibr W?t Ibnen aueb vor
beugen gesagt bat, Ibre Heilung sei

allein Ibrer guten Konstitution 7U?u-

scbreiben, so wird er Ibnen dennoeb
eine Beebnung scbieken.

Blüeklieber Vater in t>. — Db so

ein kleines Kind ?ugleieb an beide

Bltern ?u erinnern vermöge? Vber
natürlicb. 8eben 8ie ^um Beispiel
bei meinem, die Vugen bat es >on bs5te>> bs! cisi- ^clmlni-
mil, die Haare von meiner Brau, die

clsz „öärsnzpiegel", taupsnzs>-ci5!s 7a,
Kase vom Brossvater und die 8timme ^ rt°ck.akm° - g-zaa ei^ak-
von unserer Vutobupe. i-àksc><><oa,° »> 4âà

.lunge Ilauskrau in II. - Bewiss
^ „VSren5p>egsI"

weiss icb Ibnen ein Koebbueb 8ogar ^ ^ ^ ^ tä. 1 2a k.. 5.-^)
eines mit einem ,-Vnbang von vlitteln
gegen Verdauungsstörungen. ^ ""â Votum

.lunger Haun in K. — Dm Bottes-
willen, beiraten 8ie keine 8teno-
tvpistin und wenn sie noeb so prima
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ßlERL (HANS'
ERLEBNISSE
MIT DEWWELTMEISTCR"

X.

Hans Bierli eilt an den Hydrant,
löscht dann mit Bier den eignen

Brand.

Parabel
Ein Dichter und Aesthet
Behutsam über eine Frühlingswiese geht.
Er freut sich

Und scheut sich,
Auch nur ein einzig Blümelein zu pflücken.
Und doch gerät er in Entzücken
Und schreibt ein hymnisches Gedicht.

Er ist klug, talentiert — und trotzdem weiss er nicht,
Dass all diese blühenden Blümelein,
Ins Leben gerufen vom lieben Sonnenschein,
Nur darauf warten: In des Herrgotts Gärten
Von mancherlei Rindvieh gefressen zu werden.

Karl Hedinger

-Zur Eröffnung der Badesaison
Zeichnung von Leuteneggor

^V^enn man vergesslicli ist
Ich absolvierte die Inf.-Rekr.-Schule 1/20 in Zürich.

Unser Kp.-Kommandant war ein sehr gestrenger Herr.
Sein Steckenpferd war Ordnung, immer wieder Ordnung.
Kein i-Tüpfli durfte fehlen. Nur leider war er selbst, als
Gelehrter, sehr vergesslich, was ihn oft in peinliche Situa-
tionen brachte. Eines Tages erschien er vor der Kompagnie
hoch zu Ross, das Käppi verkehrt auf dem Kopf, den
Pompon nach hinten. Ein andermal kommandierte er:

„Kompagnie Achtung, Steht!", wollte dabei seinen Säbel

ziehen, den — seine Ordonnanz am Fenster stehend putzte
und grinste. Ein drittes Mal hatte er seine Offiziere ins

Albisgütli befohlen zum Pistolenschiessen* und erschien
selbst mit — leerem Pistolenfutteral. Heute ist er nicht
mehr Offizier, aber ein bekannter namhafter Wissenschafter.

Edwin

Schirme Fabrikanten
in grosser Auswahl und zu

kulanten Preisen

Schirmfabrik LÜTHI
Bahnhofplatz (Schweizerhoflaube), BERN

Telephon 3.63.56 und 3.10.28

Schwäche und Beschwerden, Folgen
von Jugendsünden, Neurasthenie,
linden sichere Heilung durch

Naiurheilinsiitut St. Florentin
Herisau Telephon 5 14 74

Schriftliche Behandlung ohne Berufsstörung

Verlangen Sie
in Wirtschaften, Cafés,

Hotels, beim Coiffeur usw.
den

Bärenspiegel'
die bernisch - schweizeri-
sehe humoristisch - satiri-
sehe Monatsschrift

Der „Bärenspiegel" schafft
frohe Stimmung und zufrie-
dene Gäste und Kunden. Jeder

einsichtige Wirt und Coiffeur
wird aus diesen Gründen den

„Bärenspiegel" in seinem Lo-
kal auflegen, wenn seine Gäste

ihn darauf aufmerksam ma-
chen.

dos seit 30 Jahren bewährte
Frauen schütz-Prä parat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Padtung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in ollen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Patentex-Vertrieb, Zürich 8, Dulourstr. 1 76
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/V»,? oei^v/eun^cisre«"

I.
l-lonz kierli silt an «ton lt/clrant,
lözckt 6onn mit bior 6«n oignon

?ara!?e1
bin Olcbter und ^.estbet
lZebutsam über eine brüblingswiese gebt,
br lreut sieb

Knd sobeut sieb,

^ueb nur ein einzig lZlümsleln ^u Mücken,
llnd doob gerät er in bàûeken
bind sebreibt ein b^mnisebes Oediebt.

br ist klug, talentiert — und tràdem weiss er niobt,
Dass all diese blübendsn IZlümelein,
Ins beben gerulen vorn lieben Lonnensebsin,
Kur daraul warten: In des blerrgotts Oärten
Von maneberlei klindvieb gelressen ?u werclen.

Karl II<!cIiiiAer

I^rô^îiiUQZ cler ^öacle«ai«c>r»

^V^er»ri inali verZessIicli ist
leb absolvierte die lnl.-blekr.-Lobule 1/20 in ^ürleb.

bnser Kp.-Kommandant war ein sebr gestrenger llerr.
Lein Lteokenplerd war Ordnung, inrnrer wieder Ordnung.
Kein i-1üpkb durlte leblen. blur leider war er selbst, als
Oelebrter, sebr vergesslicb, was ibn olt in peinliobe Litua-
tionen braobte. bines lages ersebien er vor der Kompagnie
bocb ^u kloss, das Käppi verkebrt aul dem Kopl, den
bompon naeb blnten. bin andermal kommandierte er:

„Kompagnie Vebtung, Ltebtî", wollte dabei seinen Label
sieben, den — seine Ordonnanz am benster stebend putzte
und grinste, bin drittes NaI batte er seine Ol'l'iàre ins

Vlbisgütli beloblen ?urn bistolenscbiessenê und ersebien
selbst mit — leerem bistolenlutteral. bleute ist er niebt
mebr Olll^ier, aber ein bekannter nambalter V/issensebalter.

Löwin

Leliirme r-bàà"
in grosser Vuswabl und ?u

kulanten brsisen

Zeliil-mfàik
gziulichjsb tSi^eittrlioslNde), ölUli

Islspkon Z.SZ.S6 unci z.10.23

Lcirwäcii« und lZ es ckw erden, Loipen
von dußsendsünden, Keurastìienie,
linden sickere lleilunA durcir

I^aturkeitinstitut 8t. kloreotin
llerissu liele^Iron 5 l-r 7-r

Sclrriktlicke SetianctlunA okne Seruksstörung

Verlangen 5ie
in Wirtsciiatten, Lotés,
>-iotsis, izeimLoittevrusv.
cien

,KMN8PÌKgK>'
die berniscti - sckwei^sri-
sciis trumoristiscii - satiri-
sctie t/onatssctrritt

Der „kärsnspisgei" sctiottt
traire Stimmung und lutris-
dene Löste und Kunden. ledsr
sinsictitigs Wirt und Loitteur
wird aus diesen Lründen den

„Lörenspisgel" in seinem >.0-

Kai autisgen, wenn seine Laste
itrn daraus aufmerksam ma-
ciien.

dos seit 20 dokrsn tswätirlo
^rsuenscbuîzi-?^sps^sî

^utkläroncion ?roîpvl«» erkalten Lîv

dotante,Tllrick L, Ouiour»»r. 1 7^



Seite Per Särenfpiegel Hr. 5

IViaientanz
Zeichnung von A. Bieber

Der schöne Tanz im Maien
ist stets ein Ding zu zweien.
Zu dritt, allein und weiss noch wie —,
das war ja keine Strategie.

Der schöne Tanz zu zweien
kommt meistens vor dem Freien.
Erst lispelt man: «Ich lieb nur dich !»,
und nachher — nachher hat man sich

Beim schönen Tanz im Maien,
da bliihn die Liebeleien.
Drum bilden kreuzweis sich die Paare,
denn so allein bloss ists das Wahre.

Wo zwei und zwei sich also binden,
da ist gar bald das Ziel zu finden
beim schönen Tanz im Maien :

sich gründlichst zu ent-zweien

Seite Der Bärenspiegel Nr. s

^V^aiSlitan2

ver seköne ^tan? im Maien
ist stets ein vinA ^n Zweien.

2n dritt, allein nnd weiss novb wie —,
às wär M keine StratkAie.

Der seböne lan^ im Zweien

kommt meistens vor dem dreien.
Lrst lispelt man: «lek lleb nnr dieb!»,
nnd naedker — naekker kat man siek

Leim sekönen Lan? im Maien,
da blnbn à lâebeleivn.
vrnm bilden kreu^weis sieb à kaare,
denn so allein bloss ists das ^Vabre.

Wo swei und Twei sieb also binden,
da ist Aar bald das Wel ^n Linden
beim sobönvn Lan? im Maien:
sieb Ariindliebst ^n ent zweien...
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L 77167710 7*7 £1772 P^er/ier i5uferjn6i,s£er

Fergawgenm ikfowaZ wZ m Rem Lr. FF. RaZermeisZer,

a/Z Cî/TimemaWeÂrer, gesZorèen. Lnsere LeserscAa/Z

AennZ i/zrc tmZer dem iVame/t FF. R. /. FeArcLam tmd
Aal cLe 50 gezeicAneZen. RedicAZe sicAerZZcA ??ocA m
èesZer FrmaeT-tmg. £5 war eine ganz besondere Figen-
scAa/Z des Ferô/icAenen, RcAäZZe/retme za scAm&en.

Lwd zwar cersZawd FFemer RaZemeisZer es geradezu

meisZerAa/Z, daèei nicAz nar zwaizg/os die ZasZigsZe«,

-Reimereien Aeraasza&eAomme/?, sondern sZeZs dem

Ranzen einen Zie/eren Rinn nnZerzniegen, der ersZ den

eigenZiicAen FFerZ seiner .Poesie ansmacAZe. TFir er-

innern in diesem Zusa/nmenAang im übrigen an seine

zwei RücAZein; „Der /röA/icAe -Ap/eièanm" and ,,-Der

RcAAZZeZèecAer", die das FFesen RnZermeisZers /a deuZ-

iicA genng zam zlusdrncA ge/angen iassen.

Fine geisZig sjoezieii ge/ormZe nnd /omende Person-
ZicAAeiZ isZ in FFerner RnZermeisZer daAingegangen,

ein ildenscA, tier miz znm seeiiscAen RZZd tier RZadZ Rern

geAörZe. FFir Aaöen in iAm einen ansgezeicAneZen, ori-
ginei/en JJ#iZarèeiZer oerZoren ami inZZen nnsere Leser-

scAa/Z, ties FersZorôenen m FrenndscAa/Z za gedenAen.

RriecZe seiner ^4scAe.

RZasins ReAnAmacAer

^Was ist paradox?
Wenn zwei sich vereinen, drei sich ent-

zweien;
wenn eine Frau sich ermannt;
wenn ein vergessener Schirm mitge-

nommen aussieht;
wenn jemand von einer Weiche einen

harten Stoss erhält;
wenn man von einem Stehkragen ver-

langt, dass er gut sitzen soll;
wenn ein Müller schneidert und ein

Schneider müllert;
wenn ein Ober am Unterarm ein Ueber-

bein hat;
wenn ein Rechtsanwalt aul' die Frage:

„Wie geht's Ihnen?" antwortet:
„Danke, ich kann nicht klagen!"

wenn ein Ochse nach einer Kuh stiert;
wenn ein Goethedenkmal in verschie-

denen Farben schillert;
wenn der Chauffeur Braun blau macht

und mit seiner Rosa eine Schwarz-
fahrt nach Weissenburg ins Grüne
unternimmt Fridericus

Auf dem Ball
Der junge Mann fragte das reizendste

Mädchen auf dem Fest:
„Darf ich Sie um den letzten Tanz bitten,

mein Fräulein?"
„Den haben Sie bereits mit mir getanzt!"

Er weiss Bescheid
„Ich glaube, wir haben Besuch bekommen 1"
„Wie willst du das wissen?"
„Eben sagte Mutter „Mein Lieber" zu

Vater!"

Gummi —
Artikel für Herren, beste
Qualität, 6 Stück 1.80,
12 Stück 3.—. Versand
diskret per Nachnahme
oder Voreinsendung des

Betrages in Marken.
Transitpostfach 866,

Bern.

Töchter pensionate
„La Romande", Vevey

& „Des Alpes",
Vevey-La Tour

Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

toîl'îl 10
Sie können sich beteiligen
mit sicherem Treffer mit:

Fr. 3.— an 10 Losen
Fr. 6.— an 20 Losen
Fr. 11.50 an 60 Losen
Fr. 27.50 an 120 Losen
Fr. 54.— an 200 Losen

% Lose Fr. 1.40 ganze
Lose Fr. 5.—. Prospekt

verlangen

Seva Beieiligungsbureau

Zwiebelngässchen 16

Bern

FAMILIEN PACKUNG IN VERSCHIEDENEN AROMA
FUR 4--5 PERSONEN Fr.1.50

Erhältlich in Milchprod.-Geschäften, einigen Konditoreien und
grössern Kiosks. Haupfdepot Bern: Laupenstr. 18, Tel.23684
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1^6^/ILI- <5ut62^nel6t61'

^e^crrrFerrerr àrrcri i5i irr Zerm i^. Lrrie^mei^ier',

aii Oî/mrrcrmaiieirr'er', ^io^àerr. ^rr5ere I>e5675e/ra/i

kenn? i/rrr rrrrier- ciem âme/r DO L. /. Xeirr'ciirrm rrrrci

à? ciie 50 ^62leic/r»6ierr Oeciic/rie ^icirer-iic/r rroc/r irr
öe5ie7 ^rirrrre^rrrr^. Z5 cva^ eirre Acrrr^ öesorrcie^e Ai^err-
sc/rcr/i cie5 Der-öiie/rerrerr, Le/rirtteir-eime 2?rr ^c/r^eiderr.

i/rrci ^cvar- pe^sicrrrci IDermer- Lrrier'mei^ier- 65 ^e^crcie^rr

mei^ier/rcr/i, cicràei rric/ri rrrr^ ^ttmrr^io5 ciie ilrsii^ierr
/ieimebeierr irer'crr^rröe/commerr, 5-?rrcie7rr 5iei5 ciem

Ocrrr^err eirrerr iie/er'err Lirrrr rrrrier^rrieLerr, cie^ e^5i rien,

ei^e^iiieirerr D^er-i 5eirrer- Poesie crrr^mcre/rie. IDi^ er'-

irrrrer-rr irr ciie5em ^rr^ammerrircrrrF im rrör-iKerr crrr 5eirre

2tpei Zrrc/rieirr.- ,,Oer- /r-öiriicire ^/)/eiöcrrrm^ rrrrci ,,Oer-

Leiriitteiöec/rer'", ciie cick5 IDe5err Lrrier-meisierw /cr cierri-

iieir Aerrrr^ 2mm Dri5ci7ricic ^eicrrr^err i«55err.

^irre AeiàF 5/?e^ieii ^e/o^mie rrrrci /o^merrcie />erwörr-

iicir/ceii i5i irr ^eerree L'Mer-mer.^er' cicririrr^crrrKerr,
eirr il/err5cir, cier mit ^rrm 5eeii5cirerr Aiici cier' Licrcii Fer'rr

^eirör'ie. lDi^ ircröerr irr iirm eirrerr arr^Ke^eic/rrreierr, or'i-

^ineiierr il/iicr^öeiier' per'ior'err rrrrci öiiierr rrrrsere /^e^er-

5c/rcr/i, ci65 De^ior'öerrerr irr ^rerrrràcà/i 2rr gecierr/eerr.

^riecie 5e irrer' ^45e/re.

^icr5irr5 Le/rrràcreirer'

^V^a« ist paradox?
^Venn?wei sied vereinen, drei sied ent-

Zweien;
wenn eine Dran sied srinannt;
wenn ein vergessener 8edirin rnitge-

nornrnen anssiedt;
wenn jemand >on einer ^siede einen

darten 8toss erdält;
wenn man von einein 8tedkragen ver-

langt, class er gut sitzen soll;
-wenn ein Vlüller sedneidert und ein

8ednsider müllert;
wenn ein Oder arn Onterarm ein Osder-

dein dat;
wenn ein Deedtsanwalt ant clieDrage:

,,>Vie gedt's Idnen?" antwortet:
,,Danke, ied kann niedt klagen!"

wenn ein Oedse naed einer Kud stiert;
wenn ein Ooetdedenkmal in verscdie-

àenen Darden sedillert;
wenn der Ldautksur Draun dlau maedt

und rnit seiner Dosa eine 8cdwar?-
kadrt naed >Veissendnrg ins Ordne
unternimmt i'.èà.s

llerr» ^all
Der MNZs >lLiin kraAe äss reitendste

^àcteden sut dem k'est:
„Osrt ioti 8ie um den letzten d'snt dittsn,

mein I?râuiein?"
„Den irsden 8ie bereits mit mir Aetsntt!"

I^r >treis« ^esclieiti
„leb gisude, wirbsbsn IZssueb bekommen l"
„>Vis willst du dss wissen?"
„Lben ssgts IVluttsr .Mein l.ieber" tu

Vater l"

Oummi —
^riiks! kür l-Isrren, bs5ke

Qllalltcit, 6 Skück 1.S0,
1! Stück 2.—. Vsrsanrl
üizkrst per bloclinolims
oüsr Voreinzsnciung cies

östragss in t/orken.
1>ari5itp05ts«ick SSà,

vsrn.

I'öcdtskpsrisionats
„I.A kWSNlik '.VkVL^

Si „ÜL8 Alpes
V«ve».^s?oue

Die ricktige Adresse kür
clie ^rtiebvng Ikrerl'ocki»
ter. ^iie tciciier, 5r5tkio5i.

keksren^sn. k'roipskte.

li»
Sie können sicti üetsiiigen
rnit ziciisrsm rrekker mit:

rr. 2.— an 10 tosen
tr. à.— an 22 tosen
tr. 11.52 an 42 tosen
5r. 27.52 an 122 tosen
5r. 54.— an 222 tosen

setose tr. 1.42 gon^e
tose kr. 5.—. erospskt

vsriangen

Sevs keieiligungzbilpesli

Ztwîedelngàcken It
Se?»«

^tutickip/vcxti^e ibi

?vk 4^-s pcksoxlebl pr-.i.so

^rbsltlicti in I((1i!ct>procI.Osscbsstsn, einigen konciitorsion und
grâ»5srn Kiosks. >-isuptcispot kern! tsupsnstr. IS, 7sl. 2Z6S4
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